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g a n t o tu a s.

(©auroont=gitm.)

SBer roar gantomaê? Sdjon bex Sterne genügte, um
Scfireefcn nnò gurdjt ausgitföfen, fefion òer Raute genügte,
nm fefßft òie SJcutigften gu Befefiten. Saê SBott ganto=
mas roat bex Scfjrecfensrnf Sillet gantomaê roat ein

©efpenft, ein Unfidjtßatcr, ein Unerreictjfiarer, unB ßeunodj
rouróc immer mieòer cine neue Sat oon ißm ßefannt.
©ang 5ßarte, ja in aüen Seifen granfreiefiê uno in òer

auelänotfcfjeit greffe fpradj man tägfictj oon gantomaê.
SBaren óie Säten gantomaê oieHeidjt nur erfunBen,

rooüte man uieüeidjt òie Slügemeiitfieit aßlcnfen oon óen

politifetjen gragen, Bie öte SJccnfcfifieit ßcfcfiäftigejt uuö in
Slngft ocrfeticn? SBar Seteftiu Sufi, Ber fidj mit öer Siro

getcgcnfjeit gantomaê ßefdjäftigte, otctteidjt gantomaS
fefßft? Slüe roottten etroaS roiffen uno öennodj ronftte nie=

mano etroaê Sludj in St. ©afaiê, einer fleinen Staöt
in granfreidj, fpracfj man oief non gantomaS. SJcan meinte,
öaft öiefer SJtann üßeraff feine SSerßinöttngen ßcfäfte, uno
Bcfürcfjtctc jeóetgeit BaS Scfjfimmfte. Sie eingige Sfßroedje=

lung in òer Staòt Boten óie ©cfeüfüjaftctt, óie óer ©raf
Scrgaü uno feine fcfiönc ©emaßlin gaßen. Slßet bex ©taf
fjatte einige ungünfttge Spekulationen gemadjt uno ©efö
oetfoten. ©t fafi fidj: óafjet genötigt, feine gntoefen gu

oerfaufen uno ßcotoettc einen tarifer gttroefier tu ein
BenadjBarteS ©otef, wo er fiäufig aßgafteigen pflegte. Sa
öet $uroefier nur einen Sdjecf ßei fidj fjatte, óer ©raf aßer
BareS ©elß fiaBen rooüte, ging et gut nafien S3anf, roäfitenö
òie gurteten im Scfiußfadj cince Scfiranfcè ocrfdjloffen auf-'
Beroafirt routBen. Radj roenigen SJanuten fefitte öet gu=
roefiet gutücf, aßet, afê et Ben Sctjntncf ßetauenefimen
mottle, fanB et Ben Sdjmnrffaften teer! SciemauB raoüte
Bie eguroefen geftofifen fiaßen. Set UntetfueßungSficßtet
ßefdjäftigte fid) fofort mit Ber Slngelcigcnfjcit, nnö man ent=

öeefte gum ©ntfeiicn aüer, öaft ficfii in Ber SBanó, an Ber öer
Scfiranf ftanò, ein Sodj Befano! Sten óen $uroetcn afier
roar feine Spur! Ser ©taf, òet baê ©elò Beteitê ßefaft,
rocigette fidj teßfjaft, öie Summe gntücfgugeßeit, ba ex òie

guroefen oronungSgemäft üBetgeBen fiatte. ©rft fpät am
SCBenB ntadjte fidj öcr ©raf auf öen ©eimroeg. Slßer aucß

er foüte nidjt ßctl nacß ©aufe gnrücffefiren. ©r rouröe uro
terroegê üßerfatfen uno òce ©efoeê ßcraitßt. ©djroer oet=

fetit fam Sergaff in feiner SBofinung an. Sie Slngclegem
ijcit erregte in ©alaiê ôaê gröftte Stuffefien. ©in jeòer oer=

mittete eine Sat ôeê gantomaê, ein jeòer fjieft nur iBn für
òen Sdjulöigcn. Uno òennodj fonnte eê gantomaS nicfjt
geroefen fein, öenn man fjatte gantomaS oor roentgen Sa=

gen in öae 31Icfilfiaue o.on Soitoatn geßraefit, roo cr in le*
Benelänglidjer ©aft ßfeißen foffte! Set ^njpeftor Sut? aßet
fiatte eê ftdj gut Seßensanfgaße gemadjt, gantomaS feftgro
nefimen, nnö et faftte Bafiet öen raffinierten SJtan, an gan=
tontaê ©tette òen fletti im 3itdjtfjattfe eingunefimen, gam
tomaê oon groei Scteftioen oerfolgcn nnò fctjlieftlidj anf
frangöftfdjem Steöen oerfiaften gu faffen. Man roüroe öann
teießt ßeroeifen fönnen, baft bex int 3ucßtßaue roeilenöe
gantomaS gar nidjt ntefir gantomaê fei, fonöern Suts.

©ineê SageS erfdjien ein frangöftfdjeS SJtibglieó óer Kom=

ntiffion, òaS óen SBitnfdj attêfpradj, òie ©efangenen in ifiren
3cüen Befudjen gu öürfen. SJtan geroäfirte òem gremòen
óie SSitte, xxxxb fo fanò òer Unßefannte ©ctegenfiett, gan=
tomaê gut gfitcljt gu oetfieffen, ofine ifim audj nur ein SBott
feineê plance gu oettaten. gantomaS, btx glaußte, einen
feinet gieititöc oot fidji gu fiaßen, ßenufte òie ©elegero
tjeit uno entfant, afe S^oligift uerftetòet, gtücftidj aite óem

3ndjtßaufc. — 3u>ei Scteftioe oerfolgten ifin, aßer gan=
tomaê fiatte óte S3ctócn baiò Bemerft. Sauf òce ©efóce,
baê ifim òer Unßefannte gefaffen fiatte, fonnte fidj ganto=
maê umfleiócn uno Bcfticg einen Qua, bex ißn in ein anòe*

tee Sanò Bracfjte. gantomaê roar nadj ©nglaitò gefafiteit
unö meinte, òaft óie Seteftioe feine Spur octtoten fiatten.
Sarin muftte et fidj aßer cince Sageê 'getäufeßt fefien. Sllê

er nämfidj nadj mefircren SBodjen in einem ffeinen Stefiro
fiofe im SBcften granfrcidjS eintraf, fafi cr graei ßefannte
©efidjtcr raieócr. Slßer gantomaê muftte fidj, gu rädjen.
Oßue ôaft eê feine Sterfolgcr ßemerften, ßeftieg cr òen ©c=

pädmagen eines gegenüßettiegenoen 3ugcê, óct ifjn nacß

bex entgcgcgcfctiten Ridjtnug füfittc. gantomaê foüte nidjt
lange aüein ßfeißen. $m felBen 3ugc faft òet Befannte
Seteftio ©fiattce^taóier, óer in Slnßetradjt òee fdjwierigen
galleë Scrgaü nadj ©afaiê Berufen raar uno fidj nunmefir
auf öer Reife naefi öortljin Befano. SJraöicr aßer fiatte auf
einet Station Baê ^cdj, baft fein 3ug, óen et füt einige
SJcinuten oetfaffen fiatte, ßeinafie roeggefafiten roäie, roenn
er fidji nidjt nodj fdjncü in óen ©epäcfroagen gcfdjroungen
fiättc. ©o famen gantomaê uno ^taòtet gufammen, uno
eê gaß einen furgen aßer fctjmeren Kampf. gantomaS
fiegte. RafcfimaBm er óie ©aefien Beê Seteftioê an fidj, feine
Sterpiere unö óie greifarte für öie ©ifettfiafitt, unö ßeftieg
roäfireno óer gafirt einen SBaggou erfter Klaffe, óen et erft
in ©afaiê oerfieft. SJtan erroartete iljn am S3ufinfjof. gan=
tomae=^aròter rottróe in ein etftffaffigeê ©otef gefüßrt
unö am amöern SJtorgen Bereite öem UnterfudjungSriditer
notgefteüt. ega, fogar óie Slften erfiiclt gantomaê, óer tu

feiner neuen Rotte äufterft gefcfiid't uno fidjer auftrat. gan=
tomaê gelang ce Bafó, òen Säter oon ©alate gu entöcefen.

@r fannte feine Seute genau uno eê raar ifjm jetit öarum

gn tun, Bie ^umefen BeS ©rafen fefßft gu erfiaften. ©incS

SageS wurBe er Beim ©rafen Sergatt cingelaöen. gan=
tamoS, btx BeteitS gtofteê Söertrauen ßefaft, fanö ein neueê

SJtittef, um öie gamific Sergaff gn üßerrumpefn." ©r er=

fttfir, òaft óie grau óeé ©aufeS mit einem greunöe BeS

©rafen oft gufammenfam uno Bennate öie nädjfte ©elegeit=

ficit, um non Ber ©räfin eine gröftere ©umme ©elöeS gtt

etfialten. Sic ©äfte öeS ©aufeê roaten gut ftoaxb gegangen,
nur öer ©raf fiatte fidj, öa er unroofir roar, in fein ©djfaf=

gimmet gurücfgegogen. gantomaê, öcr gtcidjfaüe int
©ctjfoffe roeilte, um, wie ex fagte, roeitcre Racßforfcfinngen
in feiner Stngclegenfieit anftetten gu fönnen, fiegafi fidji in
öen Keller, roo öie ©aêufir ftanò, òie er aßfperrtc. Ser
©aêofen, öcr im 3immcr BeS ©rafen aufgeftettt roar, ging
auS. Stßer ba gantomaS nadj geraumer 3eit öen ©aêofen
roieòer eingestellt fjatte, ftrömte bas ©aê in baê 3iutmcr,
unö afe öte ©räfin nadj finget Spanne 3eit nadj' iBtem
SJtann fefien rooüte, fanò fie ifin tot in feinem SSette oor.
Set Seteftio 5ßraöiet wnröe natürfidj1 fofort geßeten, andj

Biefe Stngetegenfieit gu unterfitdjen unö wäfirenö er mit

Mlm-Bcschreibttngett.

Fantomas.
(Guumont-Film.)

Wer war Fuutomas? Schon >dcr Name genügte, nm
Schrecken und Furcht auszulösen, schon der Name genügte,
uur selbst die Mntigsten zn bekehren. Das Wort Fantomas

war der Schreckensruf Aller Fantomas war ein
Gespenst, cin Unsichtbarer, cin Unerreichbarer, nnd dennoch
wurde immer wieder eine neue Tut von ihm bekannt.
Ganz Paris, ja in allen Teikett Frankreichs uuö in der

ausländischen Presse sprach man täglich von Fantomas.
Waren öie Tuten Fantomas vielleichl nur erfunden,

wollte man vielleicht öic Allgemeinheit ablenken von öen

politischen Fragen, bie die Menschheit beschäftigen nnö in
Angst versetzen? War Detektiv Lutz, ber sich mit öcr
Angelegenheit Fantomas beschäftigte, vielleicht Fantomas
sclbst? Alle wollten etwas wissen uud dennoch wußte
niemand etwas Auch in St. Calais, einer kleinen Stadt
in Frankreich, sprach man viel von Fantomas. Man meinte,
daß öieser Mann überall seine Verbindnngen besäße, und
befürchtete jederzeit das Schlimmste. Die einzige Abwechslung

in der Stadt boten die Gesellschaften, die der Graf
Tcrgall und feine schöne Gemahlin gaben. Aber der Graf
hatte cinige ungünstige Spekulationen gemacht und Geld
verloren. Er sah sich daher genötigt, feine Juwelen zu
verkaufen und beorderte eiuen Pariser Juwelier in ein
benachbartes Hotel, wo cr häufig abzusteigen pflegte. Da
der Juwelier nur einen Scheck bei sich hatte, der Grus aber
bares Geld haben wolltc, giug er zur nahen Bank, während
die Juwelen im Schubsach eines Schrunkes verschlossen ans-'
bewahrt wurden. Nach wenigen Minuten kehrte öer
Juwelier zurück, aber, als er öen Schmnck herausnehmen
wollte, fund er ben Schmuckkasten leer! Niemand wollte
die Juwelen gestohlen haben. Der Untersuchnngsrichter
beschäftigte sich sosort mit der Angelegenheit, und man
entdeckte zum Entsetzen aller, öaß sich in dcr Wund, an der der
Schrank stand, cin Loch befand! Von den Juwelen aber

war keine Spur! Der Graf, der das Geld bereits besaß,

weigerte sich lebhaft, die Summe zurückzugeben, da er öie

Juwelen ordnungsgemäß übergeben hatte. Erst spät am
Abend machte sich dcr Graf auf den Heimweg. Abcr auch

cr sollte nicht heil nach Hanse zurückkehren. Er wurde
unterwegs überfallen und des Geldes beraubt. Schwer verletzt

kam Tergcckl in seiner Wohnung nu. Die Angelegenheit

erregte in Calais das größte Aufsehen. Ein jeöer
vermutete eine Tat des Fantomas, ein jeder hielt nur ihn für
den Schuldigen Und dennoch konnte es Fantomus nicht
gewesen sein, denn man hatte Fantomas vor wenigen Tagen

in das Zuchthans von Louvain gebracht, wo cr in
lebenslänglicher Haft bleiben sollte! Der Inspektor Lntz aber
hattc cs sich znr Lebensanfgabc gemacht, Fantomas
festzunehmen, und er faßte daher den raffinierten Plan, an
Fantomas Stelle den Platz im Znchthnuse einzunehmen,
Fantomas von zwei Detektiven verfolgen uuö schließlich auf
französischem Boden verhaften zu lasten Man würde dann
leicht beweisen können, daß der im Znchthaus meilendc
Fantomas gar uicht mehr Fantomas sei, sondern Lutz.

Eines Tages erschien ein sranzösisches Mitglied der
Kommission, das den Wunsch aussprach, die Gefangenen in ihrcn
Zellen besuchen zu dürfen Man gemährte dem Fremden
die Bitte, nnd so fand der Unbekannte Gelegenheit,
Fantomas zur Flucht zu verhelfen, ohne ihm anch nur eiu Wort
feines Planes zn verraten. Fantomas, öer glaubte, einen
seiner Freunde vor sich zu haben, benutzte die Gelegenheit

und entkam, als Polizist verkleidet, glücklich aus dcm

Zuchthunsc, — Zwei Detektive verfolgten ihn, aber
Fantomas hatte die Beiden bald bemerkt. Dauk des Geldes,
öas ihm dcr llnbckauntc gelassen hatte, konnte sich Fantomas

umkleiden und bestieg einer, Zug, der ihn in ein anderes

Land brachte. Fantomas war nach England gefahren
und meinte, daß die Detektive seine Spur verloren hätten.
Darin mußte er sich aber eines Tages getäuscht sehen. Als
er nämlich nach mehreren Wochen in einem kleinen Bahnhofe

im Wcstcn Frankreichs eintraf, sah er zwei bekannte
Gesichter wieder. Aber Fantomas wußte sich zu räche».

Ohne daß es seine Verfolger bemerkten, bestieg er den

Gepäckwagen eines gegenüberliegenden Zuges, der ihn nach

der entgegegcsetzten Richtung führte. Fantomas solltc nicht
lange allein bleiben. Im selben Zuge fuß der bekannte
Detektiv CharlesiPrudier, der in Anbetracht des schwierigen

Falles Tergull nach Calais berufen war und sich nnnmehr
ans öer Reise nach dorthin befand. Probier aber hatte auf
einer Station das Pech, daß sein Zug, den cr fiir einigc
Minuten verlassen hatte, beinahe weggefahren wäre, wenn
er sich nicht noch schnell in öen Gepäckwagen geschwungen
hätte. So kamen Fantomas und Pradier zusammen, und
es gab einen kurzen aber schweren Kumps. Fantomas
siegte. Rasch nahm er die Sachen des Detektivs un sich, seine

Papiere und die Freikarte für die Eisenbahn, nnö bestieg

während dcr Fuhrt einen Waggon erster Klasse, dcn er crst

in Calais verließ. Man erwartete ihn um Bahnhof. Fan-
tomus-Pardicr wurde iu ein erstklassiges Hotel geführt
und am auderu Morgen bereits dem Untersuchungsrichter
vorgestellt. Ja, sogar die Akten erhielt Fantomas, dcr iu
seincr neuen Rolle äußerst geschickt und sicher auftrat.
Fantomas gelang es bald, den Täter von Calais zu entdecken.

Er kannte seine Leute genau und es war ihm jetzt darum

zu tun, öie Juwelen des Grafen selbst zu erhalten. Eines
Tages wurde er beim Grafen Tergull eingeladen. Fun-
tumos, der bereits großes Vertrauen besaß, fand ein neues

Mittel, um die Familie Tcrgall zu überrumpeln' Er
erfuhr, daß die Frau des Hauses mit einem Freunde öcs

Grafen oft zusammenkam nnö benutzte öie nächste Gelegenheit,

um von der Grästn eine größere Summe Geldes zu
erhalten. Die Gäste öes Hauses waren zur Jagd gegangen,
nur der Graf hatte stch, du er unwosst war, in sein

Schlafzimmer znrückgezogen. Fantomas, der gleichfalls im
Schlosse weilte, um, wie er sagte, weitere Nachforschungen

in seiner Angelegenheit anstellen zu können, begab sich in
den Keller, wo öie Gasuhr stanö, die er absperrte. Der
Gasofen, ber im Zimmcr öes Grafen aufgestellt war, giug
aus. Aber du Fantomas nach geraumer Zeit den Gasofen
wieder eingestellt hatte, strömte das Gas in das Zimmer,
uud als die Gräfin nach kurzer Spanne Zeit nach ihrem
Mann sehen wollte, fand ste ihn tot in seinem Bette vor.
Der Detektiv Pradier wurde natürlich sofort gebeten, auch

diese Angelegenheit zn untersuchen und während er mit
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bex ©räfin oerfiattöette, fagte er ifir auf öen Kopf gn, baft fie

einen anóern ließe ttttb baft fie ifiren ©atten ßeifeite ge=

fdjafft ßaße. Sie ©räfin, öie nidjt leugnete, baft fte mit
einem greunöe öes ©trafen oetfefitte, ßat óen Seteftiu, gu

fcßroetgeit. Untet Beftimmten Seteöiitgungen fagte ganto=
mas gu, nidjtS gtt uerraten itttö fte nidjt Bet ©taaisanmati-
fcfiaft angugeigen gantomaê fiatte fidj am näcfiften

Sage mit einem öer Kompfigen, öie feinergeit auf fo ge=

tjeimnieooüe SBeife öie guroelen öeS ©rafen Sergalt ent=

roenöet fiatten, oeraßreoet, um oon ifim òie Sdjniitcfftücfe gn
erßatten. Sie guroeten ßefanoen fidj in öer groften Kir=
djengtocfe. Sttt òiefem Radjmittag fliegen òie Beiòen S3er=

ßrecßer fiinaitf in öen Sadjftufil Bei Kitdje. gantomaS
fiieft òie Seitet, òie gut ©foefe füfitte, uno Beteitê nadj roe=

nigen SJcinuten roatf Bet Kontplige óen Kaften Betuntet, òet
öie gttroctett entßatten foüte. ge£t faftte gantomaê, öet
fieß int Stefifee öet punteteli Befano, einen fcßänoficfjen Vfilan,

©t tieft óie Seilet loê, abex bex Kontplige fiatte audj Bieê

ootgefefien. ©t fiatte fidj mit feinen ©ofenttägetn an öem

Klöppel feftgeßunoett, ttnö in SBitflidjfeit òie foftßaren
Siamanten unö perlen in óie Safcfjen geftedt. Ser Kaften
roar teer. — Slm nädjften Sage rouröe öie Sotenmcffe für
òen ocrftofßetten ©rafen aßgefiaften. Sodj afê man öie

©foefe tauten rooüte, fielen perlen uno Siamanten auf
òie entfetten perfonen fiinunter uno man erfannte, öaft
oBen in öer ©foefe ein tötet Rtenfefi fiing! — gngroifdjen
fiatte öet frangöfifdje .guftigmittiftet enólidj etteiefit, baft bex

in Souoaiit ßefinöltdje Somaê entfaffen roetóe, um naefi

©alate üßetfüfitt gu roetBen. ganóot, ein SRitatßeitet

oou Sitij, reifte gietcßfalis nacß ßatais, um gn erreidjen, baft

gantontas, òer ja in SBirfficßfett Sufi raar, frei fontine. -
Slßet bex Sag fam balb fierait, an óent Sitti nadj ßatais ge^

ßradjt raitröe. gantomaê mar öanon unterrichtet. Kttrg
oor feiner 33 er fi aftung, òer er nidjt entgcfjen fottute, er=

eilte er òeut ©efängnieioirdftor etnen fdjriftlidjen Sluf=

trag. Sann ttafim er feinen fatfdjen S3art ab unö erwartete
óie SJotigiften Rußig lieft er fidj ins ©efängnie füfi=
ren. Slls am nädjften SJtergen Sufi inê ©efänguis gurüd=
fefirte, um öen Stetfinfteteit gu oetnefiuten, fanö man öte

3ette teer! Set ©efängnisauffefiet, bex fofort oeritom=
men rouröe, reidjte òem erftaunten Su| ein Sdjreißen, bas

fofgenöcrmaften lautete: „Ser untergeießnete ßeooüiitädj=
tigte Seteftio ©fiarfeê SpruBier Beauftragt óen Oßerauf=
jefiet, um SJtittetnadjt unö gang im gcßeimeu öen ifim tttt=

ter öem Ramen gantomaS anuetttauten ©efangenen ftei=
gufaffen. Setfefße ift öet ^ofigeiinfpeftot Sufi, òeffen
©efangennafjme nnt infofge einet Sift ootgenommen
mutóe, um óie Untetfudjung, mit öer idj ßettant ßin, gn
etfeiefitettt. ©fiatteS *ßtaöier."

©o mar eS gantomaS gelungen, roieBer feinen ©äfdjetn
gu entnommen.... Unö oon neuem fragt fiefi'Bie SBeft: „SBo

ift gantomaS?"

CDOCD«

fUno~)Hafate
Clichè Plakate u, gewöhnliche

ein- und mehrfarbig
liefert gu ßilltgen greifen
gefdjmacfüolt unö prompt

«i it
(Begrünbet 1865 BUIfltî) ' ^(jtÌS!ì Telephon Tir. 14

^rmf mtb Vertag beo „^inemö".

der Gräfin verhandelte, sagte er ihr auf dcu Kopf zu, daß sie

einen andern liebe uud daß fie ihren Gatten beiseite
geschafft habe. Die Gräfiu, die uicht leugnete, daß sic mit
ciucm Freunde öes Grafen verkehrte, bat dcn Detektiv, zu
schweigen. Uuter bcftimmteu Bedingungen fugte Fantomas

zu, nichts zu verraten nnd sie nicht öer Staatsanwalt-
schaft auzuzeigcn Fantomas hatte sich am nächsten

Tage mit cincm dcr Komplizen, dic scincrzeit auf so

geheimnisvolle Weise die Jnwelen öcs Grafen Tcrgall
entwendet huttcu, verabredet, um vou ihm dic Schmuckstücke zu
erhalten. Dic Juwelen befanden sich in öer großen Kir-
chenglockc. An diesem Nachmittag stiegen die beiden
Verbrecher hinauf in dcn Dachstuhl öer Kirche. Fantomas
hielt die Leiter, die zur Glocke führte, und bereits nach

wenigen Minuten warf öer Komplize öen Kasten herunter, der

die Juwelen enthalten sollte. Jetzt fußte Fantomas, der

sich im Besitze der Juwelen befand, einen schändlichen Plan.
Er lieh die Leiter los, aber öer Komplize hatte auch dies

vorgeseheu. Er hatte sich mit seinen Hosenträgern an öem

Klöppel festgebunöen, nnö in Wirklichkeit öie kostbaren
Diamanten und Perlen in die Taschen gesteckt. Der Kasten

war leer. — Am nächsten Tage wnrdc die Totenmesse für
den verstorbenen Grafen abgehalten. Doch als man die
Glocke läuten wollte, fielen Perlen nnö Diamanten auf
die einsetzten Personen hinunter nnd man erkannte, daß

oben in der Glocke ein toter Mensch hing! — Inzwischen
hatte der französische Jnstizminister endlich erreicht, baß der

in Lonvain befindliche Tomas entlassen werde, um uach

Calais überführt zu weröen. Fanbor, ein Mitarbeiter

von Lutz, reiste gleichfalls nach Calais, nm zn erreichen, daß

Fantomas, dcr ja in Wirklichkeit Lutz ivar, frci komme. -
Aber der Tag kam bald heran, an dein Lutz nach Calais
gebracht wurde. Fantomas mar davon unterrichtet. Kurz
vor seincr Verhaftung, der er nicht entgehen konnte,
ereilte er dem Gcfängnisöirciktor einen schriftlichen Auftrug.

Dann nahm cr sciuen falschen Bart ab und ermartete
die Polizistcn Ruhig liest er sich ins Gefängnis
fiihren. Als um nächsten Mvrgen Lutz ins Gefängnis znriick-
kehrte, nm den Verhafteten zu vernehmen, fand man die

Zelle leer! Der Gefängnisansschcr, der sofort vernommen

wnrde, reichte öcm crstaunten Lutz ciu Schrcibcu, öus
folgendermaßen luutctc: „Dcr unterzeichnete bevollmächtigte

Detektiv Charles Pradier beauftragt den Obcranf-
seher, nm Mitternacht und ganz im geheimen den ihm uuter

bem Namen Fantomas anvertranten Gesungenen
freizulassen. Derselbe ist ber Polizeiinspektor Lutz, dessen

Gefangennahme nur infolge einer List vorgeuommeu
wurde, um die Untersuchung, mit der ich betraut bin, zu
erleichtern. Charles Pradier."

So war es Fantomas gelungen, wieder seinen Häschern

zn entkommen.... Und von neuem frägt sich öic Wclt: „Wo
ist Fantomas?"
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